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Tiere älterer Jahrgänge waren auch hier selten, aber doch noch in den Fängen enthal-
ten. Der ursprünglich starke Jahrgang 1978 muß jetzt als erschöpft angesehen werden. 
Lediglich im West teil der nördlichen Nordsee wurden im Juli 1985 durch FFS "Anton 
Dohrn" diese siebenjährigen und auch ältere Köhler in etwas größerer Anzahl nachge-
wiesen, was auf eine Abwanderung der älteren Köhler von der Ostkante in Richtung 
auf die Shetlands schließen läßt. 
Nach dem i.m leES im Frühjahr 1986 durchgeführten Bestandsberechnungen lag beim Nord-
see-Köhler aer Bestand an geschlechtsreifen Tieren 1985 auf einem niedrigen Niveau. 
Es wird aber erwartet, daß er in den nächsten Jahren durch die stärkeren jungen, 
geschlechtsreif werdenden Jahrgänge vermehrt wird. Vor allem gelten die Jahrgänge 
1981 und 1982 als überdurchschnittlich. Allerdings werden diese jungen Tiere bereits 
stark befischt, wie ihr hoher Anteil auch in den deutschen Fängen zeigt. 
Die Fangvorausberechnungen ergaben, einen unveränderten Fischereiaufwand vorausge-
setzt, für 1986 einen gegenüber 1985 ansteigenden Ertrag, der 1987 in etwa auf den 
Stand von 1985 zurückgehen dürfte. 
In den Gewässern westlich der Britischen Inseln war der Laicherbestand 1984 und 
1985 ebenfalls nicht stark. Das "recruitment" wurde als durchschnittlich angenommen. 
Größere Veränderungen in der Bestandssituation und in den Fängen werden jedoch bei 
gleichbleibendem Fischereiaufwand für 1986 und 1987 nicht erwartet. 
Die nach wie vor große Bedeutung des Köhlers für die deutsche Fischerei zeigt sein 
Anteil an den Gesamtfängen, der 1985 für die Nordsee 27 % und für alle Fanggebiete 
im Nordost-Atlantik mit Ausnahme von Ostgrönland, wo die Art nicht vorkommt, 22 % 
betrug. 
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Die deutsche Fischerei auf Blauleng 1985 im Nordost-Atlantik 
Der ab 1980 zu verzeichnende Rückgang der deutschen Blaulengfänge hielt auch 1985 
weiter an. Waren 1980 noch 13.000 t gefangen worden, so wurden 1984 nur noch 965 t 
und 1985 595 t gemeldet. 
Die Ursachen hierfür sind einmal im Abbau der deutschen Trawlerflotte zu suchen. Zum 
anderen machte die Ausdünnung der Blauleng-Bestände und die Veränderung der Alters-
struktur durch die internationale Fischerei bereits seit Beginn der 80-er Jahre eine 
gezielte Befischung der Vorlaicher- und Laicherkonzentrationen auf den Bänken west-
lich der Färöer für größere Einheiten unrentabel. 
So waren in den deutschen Fängen von den Färöer 1980 noch 69 % der Tiere 15 Jahre alt 
und älter, 1985 dagegen nur noch 34 %. Bei Ostgrönland waren es 34 bzw. 10 %. 
Von den deutschen Fängen kamen 218 t von den Bänken bei den Färöer, 314 t von Ost-
grönland, der Rest verteilte sich auf einige andere Fangplätze (Tabelle 1). Fast ohne 
Bedeutung waren 1985 die Fanggebiete Rockall und Hebriden. 
Während bei den Färöer überwiegend in den Monaten Januar - Juni und Oktober - Dezem-
ber gefangen wurde, stammten die Anlandungen von Ostgrönland im wesentlichen aus den 
Monaten Mai-November. 
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Tabelle 1: Blauleng-Fänge der deutschen Hochseefischerei im Nordost-ßtlantik 
1984 und 1985 in t (Fanggewicht) und die Verteilung nach Fanggebieten in % 
Gebiet 1984 1935 Zu bzw. Abnahme 
t % t % t 
Shetlands 42 4.3 5 0.8 -37 
Hebriden und 148 15.3 36 6.0 -112 Rockall 
Färöer 215 22.3 212 36.7 +3 
Ostgrönland 538 55.8 314 52.8 -224 
Norwegen 17 1 .8 21 3.5 +4 
andere 5 0.5 0.2 -4 Fangplätze 
gesamt 965 100 595 100 -370 
Für die Altersbestimmungen standen von den Fjröer 1240 Otolithen zur Verfügung, zu-
sätzlich wurden 2270 Längenmessungen vorgenommen. Die Auswertung zeigte, daß, wie be-
reits 1984, der Jahrgang 1975 an der Spitze stand, gefolgt von den Jahrgängen 1976, 
1974 und 1973 (Abb. 1). Ältere Tiere waren nur noch in geringen Anzahlen in den Fän-
gen enthalten, aber in höheren Prozentwerten als bei Ostgränland, was sich auch in 
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Abb.2: Blauleng, Längenverteilung in 0/00' Ostgrönland, Färöer und Hebriden, 
1985. (von den Hebriden stand nur eine Probe aus dem Februar zur Verfügung). 
3-cm~Gruppen. 
Abb.3: Blauleng, Alter-/Längenkurven, Ostgrönland und Färöer, 1985. 
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In den Anlandungen von Ostgrönland herrschte der Jahrgang 1976 vor (1260 Otolithen, 
2560 Längenmessungen). Wie in den Vorjahren, setzten sich die Fänge aus Tieren im Al-
ter zwischen 6 und 20+ Jahren zusammen. 
Einzelne besonders hervorragende starke Altersgruppen waren nicht erkennbar. Abb. 3 
zeigt die mittleren Längen je Alter beim Blauleng von den Färöer und von Ostgrönland. 
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Fischereibiologische Untersuchungen vor Ost- und Westgrönland 
(71. Reise des FFS "Walther Herwig" vom 25.9.-19.12.1985) 
Die jährlich im Herbst durchgeführten systematischen fischerei biologischen Untersu-
chungen der Nutzfischbestände, insbesondere von Kabeljau und Rotbarsch, vor Ostgrön-
land (seit 1980) und Westgrönland (seit 1982) wurden auch 1985 mit FFS "Walther Her-
wig" in der Zeit von Anfang Oktober bis Mitte Dezember fortgesetzt. 
Hauptziel der Kabeljauuntersuchungen war die Gewinnung zuverlässiger und vergleich-
barer Daten zur quantitativen Ermittlung der derzeitigen Bestandsgrößen und Alters-
zusammensetzungen sowie für die wissenschaftliche Beurteilung der weiteren Bestands-
entwicklung einschließlich der Nachwuchsverhältnisse. Die Ergebnisse dieser Be-
standsaufnahmen bilden seither die wesentliche Grundlage für die in internationalen 
Arbeitsgruppen des leES und der NAFO erstellten Beratungsunterlagen für die Bewirt-
schaftung der grönländischen Kabeljaubestände. Über die Tagung der zuständigen leES 
Arbeitsgruppe im Januar 1986 wurde bereits berichtet (Schumacher, 1986). 
Für die Rotbarsche, deren Verbreitung nicht auf die Schelfgebiete allein beschränkt 
ist und die in grönländischen Gewässern aus fortpflanzungs biologischen Gründen nicht 
als separate Bestände definiert werden können, sind quantitative Bestandsabschätzun-
gen nur bedingt möglich. Dennoch liefern die fischerei biologischen Untersuchungser-
gebnisse nicht minder wertvolle Erkenntnisse über die Bestandszusammensetzung und 
-entwicklung und damit ebenfalls wichtige Beiträge für die wissenschaftliche Bera-
tung zur Bewirtschaftung der Rotbarschbestände. 
Parallel zum fischereibiologischen Untersuchungsprogramm wurden Messungen der verti-
kalen Temperatur- und Salzgehaltsverteilung zwischen Wasseroberfläche und Meeresbo-
den auf den Fischereistationen sowie auf Standardschnitterr durchgeführt. Sie dienten 
der Erfassung der ozeanographischen Verhältnisse in den grönländischen Gewässern, 
die durch die Wechselwirkung zwischen kalten, polaren Wasserrnassen und warmen Aus-
läufern des Golfstromsystems geprägt werden. Dadurch ergeben sich positive und nega-
tive Umweltbedingungen für die Fortentwicklung der Nutzfischbestände. Über die Er-
gebnisse ozeanographischer Untersuchungen vor Westgrönland liegt bereits ein Bericht 
vor (Stein, 1986). 
Ergebnisse der Kabeljauuntersuchungen 
Bei der Bewertung der Untersuchungsergebnisse ist stets zu berücksichtigen, daß die 
für Bewirtschaftungszwecke bei Kap Farvel (44 0 West) gezogene Grenze zwischen Ost-
grönland (leES-Gebiet XIV) und Westgrönland (NAFO-Subarea 1) nicht den natürlichen 
Verbreitungsgrenzen der Kabeljaubestände beider Gebiete entspricht. Bedingt durch 
wechselnde ozeanographische Verhältnisse einerseits und das Strömungssystem anderer-
